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Reklame

Arche-Ferien: Den Alltag mit Krebs 
für eine Woche hinter sich lassen
20 Familien mit

krebskranken Kin-

dern verbringen Feri-

en in Schwarzsee. Dies

ist nicht nur für die

Kinder, sondern auch

für die Eltern etwas

Besonderes. 

KARIN AEBISCHER

Raúl Quevedo ist neun Jahre
alt. Vor rund einem Jahr stell-
ten die Ärzte bei ihm einen
Hirntumor fest und operierten
den Jungen. Seither macht er
eine Chemotherapie. Auch
gestern wurde er ambulant be-
handelt – jedoch nicht wie ge-
wohnt im Inselspital in Bern,
sondern im Hotel «Hostellerie
am Schwarzsee». Dort macht
Raúl zusammen mit seinen El-
tern und seiner Schwester, vie-
len anderen Familien mit
krebskranken Kindern und ei-
nem zehnköpfigen Team des
Inselspitals Bern derzeit Feri-
en. Der Arche Fonds (siehe
Kasten) ermöglicht es den Be-
troffenen, den Spitalalltag für
sieben Tage zu vergessen und
als Familie wieder einmal et-
was gemeinsam zu erleben. 

Trotz laufender Chemo war
auch Raúl gestern mit dabei,
als es zum Käsen und Brot-
backen auf die Alp Stoss ging.
«Wir sind erstaunt, wie vif er ist.
Er lässt sich von den anderen
Kindern mitreissen und geht

bis an seine Grenzen», sagt sein
Vater Juan José Quevedo. Er
und seine Familie sind zum er-
sten Mal in den Arche-Ferien.
«Wir sind sehr positiv über-
rascht und fühlen uns wohl.
Die Ferien sind eine grosse Be-
reicherung für uns. Ohne Pfle-
geteam wäre dies nicht mach-

bar», erzählt der 41-jährige Fa-
milienvater aus Bern.

Dass ein Team aus Ärzten,
Kinderkrankenschwestern, ei-
ner Psychologin, einem Sport-
lehrer, einer Sozialarbeiterin,
einer Mal- und Musiktherapeu-
tin und einer Spitalseelsorgerin
vor Ort ist, gibt den Eltern eine

gewisse Sicherheit. Denn auch
sie sollen sich erholen können
und auch einmal Zeit für Zwei-
samkeit haben. Die Möglich-
keit dazu bietet das morgendli-
che Kinderbetreuungspro-
gramm des Insel-Teams. «Es
steht den Kindern und Eltern
frei, ob sie die Ausflüge mitma-

chen möchten oder nicht. Dies
ist kein Lager mit einem straf-
fen Programm», sagt Sara Giug-
liano, Psychologin am Inselspi-
tal und Mitglied des Arche-
Fonds-Komitees. Die Familien
sollen sich in dieser Woche um
nichts kümmern müssen. 

Dass den Kindern die Ab-

wechslung gut tut, bewiesen ih-
re leuchtenden Augen beim ge-
strigen Ausflug auf die Alp
Stoss. Stolz zeigten sie ihren El-
tern und den Betreuern ihre
Kunstwerke aus Brotteig. Auch
Raúl gefällts. «Hier ist er nicht
der einzige Junge, der ein Kopf-
tuch trägt», sagt sein Vater.  

Organisation: 
JCI Sense-See hilft
Arche Fonds

Den gestrigen Erlebnis-
nachmittag auf der
Alp Stoss hat die Jun-

ge Wirtschaftskammer Sen-
se-See (JCI) im Rahmen der
Arche-Ferien organisiert. Die
Durchführung von sozialen
Events gehört zur Tradition
der JCI, die aus jungen,
selbstständigen Unterneh-
mern oder Leuten, die in ei-
ner Führungsposition ange-
stellt sind, besteht. 

Der Arche Fonds finanziert
pro Jahr 20 Familien mit
krebskranken Kindern, die
im Inselspital in Bern behan-
delt werden, eine Ferienwo-
che. Er finanziert auch die
20-Prozent-Anstellung einer
Musiktherapeutin am Insel-
spital. Der Fonds ist unab-
hängig und wird von der
Fondsverwaltung des Insel-
spitals geführt. Gespiesen
wird er durch private Spen-
den. Die Kosten für die Feri-
enwoche (ca. 80 Personen)
belaufen auf zirka 80 000
Franken. ak

Raúl Quevedo (ganz links) geniesst mit seinem Vater Juan José Quevedo, seiner Mutter Natalie und seiner sechsjährigen Schwester
Nuria den Nachmittag auf der Alp Stoss. Raúls und Nurias Brote werden später im Holzofen gebacken.  Bild Karin Aebischer

Die Schweizer Fahne bleibt eingezogen
Nicht bloss ein Bergerlebnis, sondern zugleich eine unaufdringliche Begegnung mit Werken zeitgenössischer
Künstler bieten in diesem Sommer fünf SAC-Hütten, darunter die Wildstrubelhütte oberhalb von Lenk.

WALTER BUCHS

LENK Wer sich in den kommen-
den Monaten der Wildstrubel-
hütte oberhalb der Iffigenalp
nähert, wird feststellen, dass da
nicht die Schweizer Fahne, wie
in den SAC-Hütten üblich, das
Wanderziel ankündigt. Es ist ei-
ne Fahne, die sich in Form, Far-
be und Proportionen an die be-
kannten gelben, pfeilförmigen
Wegweisertafeln anlehnt. 

Diese Fahne mit der Auf-
schrift «Sprachfetzen» – wohl
ein Hinweis auf die Sprach-
grenze an diesem Ort – ist das
Werk des in Zürich lebenden
Künstlers Yves Netzhammer
und Teil der diesjährigen SAC-
Kunstausstellung mit dem Ti-
tel «Wanderziel Kunst: Ein-
und Aussichten».

Bergkulisse statt Kunsthalle
Die Wildstrubelhütte, die im

Mitbesitz der Deutschfreibur-
ger SAC-Sektion Kaiseregg ist,
ist eine jener auf alle Sprachre-
gionen verteilten fünf SAC-
Hütten, die in diesem Sommer
ihren Besucherinnen und Be-
suchern nicht bloss die be-
kannte, grossartige Bergkulisse
bieten, sondern sie gleichzeitig
einladen, sich mit ortsspezi-
fisch konzipierten künstleri-
schen Eingriffen zu befassen.

Die Kulturkommission des
Schweizerischen Alpen-Clubs
(SAC) ist nämlich das Wagnis
eingegangen, einige SAC-Hüt-
ten für eine Sommersaison zu
Schauplätzen anspruchsvoller,
aber diskreter Gegenwarts-

kunst zu machen.  Für die Um-
setzung der Idee konnte der
freischaffende Berner Kurator
Andreas Fiedler gewonnen
werden. Er hat die 17 Kunst-
schaffenden ausgewählt, von
denen sieben in der Wildstru-
belhütte vertreten sind, eine
ebenso überraschende wie
vielseitige Konstellation.

«Ich habe mich keineswegs
euphorisch, sondern eher
zurückhaltend an dieses Projekt
gewagt», sagte Kurator Fiedler
im Rahmen der Vernissage, die
letzten Samstagabend in Anwe-
senheit von rund 30 Personen in
der Wildstrubelhütte stattge-
funden hat. «Mit den Künstle-
rinnen und Künstlern zusam-
men habe ich mich intensiv mit
der Frage auseinandergesetzt:
Wie kann sich Kunst auf über
2000 m ü. M. manifestieren?

Und: Wie können Künstler auf
diese für sie eher ungewohnte
Umgebung reagieren?», gibt
Fiedler den FN gegenüber zu
bedenken.

Kurator und Kunstschaffen-
de haben sich mit ihren «Inter-
ventionen», die grossen Spiel-
raum für Assoziationen und
Interpretationen offen lassen,
ganz offensichtlich in Zurück-
haltung geübt. Wer in der
Wildstrubelhütte ankommt
und hineingeht, dem wird im
ersten Moment vielleicht gar
nichts auffallen. Erst wenn der
Besucher beim Küchenschal-
ter einen Moment wartet, wird
er die wie Zündholzschachteln
aussehende Kreation von Ju-
dith Albert mit dem «Schutz-
patron für die Berge und das
ewige Eis» entdecken. 

Die Besucherin, die den
Ständer mit den Ansichtskar-
ten dreht, findet da nicht die
prächtigen Berggipfel, son-
dern Fotografien des in Bern
lebenden Künstlers George
Steinmann, die Wasser in un-
terschiedlichem Zustand zum
Gegenstand haben. Und auf
der Rückseite ist nicht der Ab-
druck des traditionellen Hüt-
tenstempels, sondern ein auf
zwei Linien reduziertes Stem-
pelmotiv der Waadtländer
Künstlerin Arianne Epars. 

Die Bergfreunde werden mit
ein bisschen Neugierde vor
und in der Hütte weitere über-
raschende Entdeckungen ma-
chen, zu denen Informations-
material zur Verfügung steht. 
www.wildstrubelhuette.ch

Das Hüttenwirtepaar Heinz und Margreth Steiger unter der 
«neunen» Fahne der Wildstrubelhütte. Bild Walter Buchs

Kinobetreiber
ausgeraubt 
FREIBURG Unbekannte haben
am Montag auf ein Multiplex-
kino in Freiburg einen Raubü-
berfall verübt. Sie bedrohten
den Betreiber und verlangten,
dass er den Tresor öffnet. Mit
ihrer Beute ergriffen die Räu-
ber die Flucht, wie die Freibur-
ger Kantonspolizei am Diens-
tag mitteilte. Zur Höhe der
Beute machte Untersuchungs-
richter Philippe Bardoni auf
Anfrage keine Angaben. Die
beiden Räuber konnten bisher
noch nicht gefasst werden. sda

Knabe mit Seil
stranguliert 
SCHMITTEN Ein elfjähriger Knabe
hat sich am Sonntag in
Schmitten mit einem Seil
stranguliert und schwere Ver-
letzungen erlitten. Die Polizei
geht von einem tragischen Un-
fall aus, wie sie am Dienstag
mitteilte. Die Einwirkung von
Drittpersonen könne ausge-
schlossen werden. Das Seil sei
in seinem Zimmer an der
Decke festgemacht gewesen.
Der Knabe wurde ins Inselspi-
tal in Bern geflogen. sda

Ein Mann,
drei Frauen

FREIBURG In Woody Allens Fil-
men geht es häufig um
zwischenmenschliche Bezie-
hungen und um Verwicklun-
gen aller Art. Heute ist im Ope-
nair-Kino Freiburg der Film
«Vicky Cristina Barcelona» zu
sehen, der jüngste Streich des
amerikanischen Filmema-
chers. Der charismatische Ma-
ler Juan Antonio (Javier Bar-
dem) bändelt in Barcelona mit
Cristina an, um sich über die
Trennung von seiner Frau hin-
wegzutrösten. Aber auch ihre
Freundin Vicky ist trotz ihrer
Verlobung irgendwie fasziniert
von diesem Künstler. Und spä-
ter gesellt sich noch die Ex da-
zu, die auch nicht von ihm lo-
skommt. Wer mit wem am
Schluss zusammenkommt,
soll hier nicht verraten wer-
den. im/Bild zvg
Openair-Kino im Bollwerk, Mittwoch, 22.
Juli 2009, ab ca. 21.45 Uhr. Odf

Zahlen und Fakten

Ausflugsziel
Wildstrubelhütte
Die Wildstrubelhütte liegt auf
2793 m ü. M und bietet Platz
für 70 Personen.Eigentümer
sind die SAC-Sektionen Kaise-
regg und Wildhorn. Von der
Iffigenalp aus beträgt die
Marschzeit zur Hütte 3 bis 4
Std. Über die Bergstation Plai-
ne Morte oberhalb von Mon-
tana ist sie auf einem gut be-
gehbaren Weg in etwa einer
Stunde erreichbar. «Von der
Kunstausstellung in diesem
Sommer versprechen wir uns
etwas mehr Tagesgäste»,
sagt Markus Aebischer, 
Präsident der SAC-Sektion 
Kaiseregg. wb


